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Werden die Prinzipien der Quantenmechanik für massige Materie
angewendet, dann zeigt sich, daß die Voraussage im Verhalten innerhalb

der Genauigkeitsgrenzen jedes ausführbaren Experiments mit
denen übereinstimmen wird, die man nach der klassischen Mechanik
erwarten durfte.

Physik hat nichts mit Mystik zu schaffen

Zusammenfassend kann man also sagen, daß die modernen Vorstellungen

von theoretischer Physik mit den gewöhnlichen Gesetzen der
Mechanik übereinstimmen, wenn man sie anwendet auf große
Molekularverbände wie die Körper, mit denen wir alltäglich zu tun haben.
Handelt es sich dagegen tun sehr kleine Einheiten ¦— wie einzelne
Molekühle, Atome, Elektrone usw. — dann müssen wir einräumen, daß
durch Verschiebungen und geringfügige Einwirkungen unsere
Voraussagen nicht meßbar exakt sein können. Dies liegt in der ganzen
Natur der Dinge, weshalb wir solch kleine Einheiten nicht ohne
gewisse Fehlerquellen messen können.

Die moderne Physik ist also keineswegs mystisch, sie hat im Gegenteil

die Mystik zerschlagen, die sich daraus ergab, daß die gewöhnlichen

Gesetze der Mechanik angewandt wurden auf molekulare und
atomische Phänomena unter Außerachtlassung, daß es sich dabei
um Quantitäten handelt, über die wir auf dem Wege von Experimenten

und Messungen keine Aufschlüsse erhalten können.

Es ist von großer Bedeutung, daß die breite Oeffentlichkeit

Gelegenheit hat, sich über die Bestrebungen und
Ergebnisse der wissenschaftlichen Forschung sachkundig
und verständlich unterrichten zu können. Es genügt
nicht, daß die einzelnen Resultate durch wenige Fachleute

des entsprechenden Teilgebietes anerkannt, weiter
bearbeitet und angewendet werden. Die Beschränkung
der wissenschaftlichen Erkenntnisse auf eine kleine
Gruppe von Menschen schwächt den philosophischen
Geist eines Volkes und führt zu dessen geistiger

Verarmung.

Albert Einstein


	Es ist von grosser Bedeutung, dass die breite Oeffentlichkeit Gelegenheit hat [...]

